
Lager-Mitteilungen.
HAUSHALTSKASSB, UARZ 1944.

EINNAHMEN.

Bestand am 1. arz:

Guthaben bei KODAK

Kassen-Bes tand

5

16.9.A-
.

21. 9- 4

Haushalts-Peitribes 2. 5. -

iXrchgangsposten:

ttieder-Gutschrift
von Monat Januar -.14. 2

l 24. 8. 6

AUSGABEN

Kuches

Gewiirze -.11. -

Sssig -. 4. 8

Hefe -. -.10

Mostrich -. ?. 6 -.18. -

Garten:

Lauch -.18. -

Lagerzeitung:
Barbband -r J. 8

Lineal -. 4 -o 4. -

Musik:
Saiten 1. 1.10

Sporty
Zu® Ausgleiah der Fuss-

ball-Kasse, welche auf*

gelbst wurde -. 6/6

Verschiedenes:

Bilder-Glas 7. 4

Bestand am

Guthaben bei KODAK 5. -

Kateen-Bestand 15.12.10 20.12.10

£ 24. 8. 6

LIEBESGABEN.

Unsere Raimat überscbLiittet uns ja firm-

lich mit Liebesgaben. fine I’enge Pakete, die

zwar nooh zu der ’jeihnachtssendung gehcSrten,
kam tatsachlich noch nachtraglich an* Die

Auswahl bei der Verteilung war sehr gross,und

fiir jeden von una war reichlich vorhanden. ——

Jn Anbetracht der so oft fiir uns eintreffen*

den Liebesgaben, des stetsn Gedenkens und der

Treue unseres Vsterlandes in dieser schweren

Zeit, beschleicht rich manchmal ein trauriges

Gefiihl, wenn ich unser Lager betrachte* Es

mangeIt an deutschem ’esen, Ehrlichkeit, Auf-

treten, Haltung und Zusammengehbrigkeitsge®
fiihl, und ganz besonders an der deutsohen

Sprache, ohne die ein Verstandnis fiir Deutsch

land, unseren Fiihrer und deutsches 1Vosen un«

indglj 'f Ist. — it der Empfang der J iebesga®

ben, und dazu danke schon und Heil Hitler zu

sagen, ist es nicht getan. Rir sind unsereta

Deutschland mehr schuldigs in unserem ganzen
Verhalten! In dem steten Bemuhen, die deut*

sche Sprache zu sprechen! In dem Kamerad*

scliaft-halten unter uns hier im Lager’ Und

ganz besonders in Zuversicht und Glauben an

unseren Fiihrer, an unsere Wehrmacht, an

Deutschlands Zukunit -

KUCHEN AUS PUKEKOHE.

Die intemierten Frauen in Pukekohe übersandten

uns ale Ostergruss zwei Kuchen, eine sehr lie-

benswiirdige Freundschafte-Geete, die wir dank-

bar zu schatzen wissen.

DAS ENDE DER INTERNIERUNG!

Die Damen, die in Pukekohe intemiert sind (ob-
gleich die hiesige Regierung dies bisher abge*

leugnet und fiir diesen Zustand einen anderen

komischen Ausdruck erfunden hat) durfen der-

nachst endlich nach Tonga zuruckkehren,was fiir

sie wahrlich eine Erl-isung und Freude sein

diirfte.

OBDACHLOSE!

Einige unserer ?'uschel-und sonstigen Klein-

kunstarbeiter sind obdachlos geworden,denn der

starke Wind, der vorige Nacht blies, hat eines

der Arbeitßzelte stark mitgenomraen. Es sind

noch Fetzen dort; ob sie aber zusarmengaflickt
warden konnen ? ?

DAS NEUESTE.

Das zweite Zelt hat sich soeben dem gchicksal

des ersten angeschlossen und sich ebenfalls

hingelegt. Das ist Kameradschaftsgeist ! —

Beide Zelte wurden fortgeraumt und abgeholt.
Nur die nacktwn Arbeitstibche stehen auf wel-

ter Flur ! - 5


